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Grundw asserbesch affenh eit: Ch loridgeh alt

Ausgabe vom 04.01.2016

Thematische Grundlagen
Thematische Bearbeitung: R eferat H ydrogeologie
Erstellt auf der Basis folgender Informationsquellen:
Daten des N IBIS , einzelner W asserversorger und des N iedersäch sisch en Landesbetriebs 
für W asserw irtsch aft, Küsten- und N atursch utz (N LW KN ), S tand: M ärz 2000

Topographische Grundlage
Q uelle: Digitale T opograph isch e Karte 1: 500 000 (DT K500),
© GeoBasis-DE / BKG 2015 (w w w .bkg.bund.de)

Das geodätisch e Bezugssystem der Karte ist das Europäisch e T errestrisch e R eferenzsystem
1989 (ET R S 89), das die U niversale T ransversale M ercatorabbildung (U T M -Abbildung) 
zur Darstellung nutzt. Am inneren Kartenrand des Kartenrah mens sind die U T M -Koordinaten 
der Zone 32 bezogen auf ET R S 89/W GS 84 als O st- und N ordw ert in Kilometern angegeben. 
In den vier Ecken des Kartenrah mens steh en die geograph isch en Koordinaten unter Angabe 
der geogr. Länge (östl. von Greenw ich ) und Breite im Bezugssystem der Karte. Zusätzlich  
sind bei der T K25 am äußeren R and des Kartenrah mens die Gauß-Krüger-Koordinaten 
bezogen auf das Potsdam-Datum als R ech ts- und H och w ert in Kilometer (blau) eingetragen.
Das F ach th ema w ird grundsätzlich  auf der aktuellsten T opograph ie dargestellt.
Diese kann von der dem T h ema zu Grunde liegenden T opograph ie abw eich en.
Dadurch  kann es zu Passungenauigkeiten kommen. 

Kartenerstellung:  R eferate H ydrogeologie und Digitale Kartograph ie, 3D-M odellierung
Kontakt: Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG)

Geologisch er Dienst für N iedersach sen
S tillew eg 2
30655 H annover
 
F on: +49(0)511/ 643-3602
F ax: +49(0)511/ 643-533602
Internet:  w w w .lbeg.niedersach sen.de

Diese Karte ist eine automatisch erstellte Plotausgabe des digitalen Datensatzes.
Eine Vervielfältigung dieses Ausdruckes ist nur mit Erlaubnis des LBEG gestattet. 
Als Vervielfältigung gelten z.B. Nachdruck, Fotokopie, Mikroverfilmung, Digitalisierung, 
Scannen sowie Speicherung auf Datenträgern.

Erläuterungen zur Karte
Die vorliegende Übersich tskarte im M aßstab 1:  500 000 zeigt die Ausw ertung einer 
repräsentativen Ausw ah l von Ch loridkonzentrationen aus der Labordatenbank des LBEG. 
Die über einen Zeitraum von 1967 bis 2000 erh obenen Daten w urden zw eifach  gemittelt. 
Bei Grundw asser-M essstellen mit M eh rfach analysen w urden M ittelw erte der jew eils 
vorliegenden U ntersuch ungsergebnisse gebildet. Zusätzlich  w urden die W erte aller Probe-
nah mestellen in einem R adius von 2000 m einer w eiteren M ittelw ertbildung unterzogen.
Die Einteilung der Klassen erfolgt unter Berücksich tigung des Geringfügigkeitssch w ellen-
w ertes (GF S ) bzw . des Grenzw ertes der T rinkw asserverordnung (T VO ) von 250 mg/l. 
Erh öh te Konzentrationen, die eindeutig auf punktförmige anth ropogene Einträge (z.B. 
Altdeponien, Bergbauh alden) zurückzufüh ren sind, w erden im R ah men dieser Übersich ts-
karte nich t w iedergegeben. Die Ch loridgeh alte sind in T iefenstufen oh ne Bezug zur lokalen 
h ydrogeologisch en S ituation dargestellt. Ein Vergleich  von W erten ist dah er oh ne 
Berücksich tigung der jew eiligen h ydrogeologisch en S ituation (z.B. h ydrogeologisch er 
S tockw erksbau) ebenso w ie die H eranzieh ung der Daten für Detailuntersuch ungen nich t 
zulässig.
Die niedrigsten Ch lorid-Konzentrationen N iedersach sens finden sich  im H arz und im S olling 
mit 5 – 10 mg/l und in der Lüneburger H eide mit 10 – 30 mg/l. Geh alte über 50 mg/l lassen 
sich  durch  den Eintrag aus der Atmosph äre und die Anreich erung durch  Evapotranspiration 
im Allgemeinen nich t erklären und sind in der R egel auf eine geogene oder anth ropogene 
Versalzung des Grundw assers zurückzufüh ren.
S eh r starke geogen bedingte ch loridisch e Versalzung des Grundw assers findet sich  in 
N iedersach sen vor allem an der Küste und im M ündungsbereich  von Elbe, W eser und Ems 
(Küstenversalzung durch  M eerw asser) mit Konzentrationen von 15.000 – 16.000 mg/l. 
Außerh alb der Bereich e der M eerw asserversalzung liegen die Ch loridgeh alte nah e der 
Küste zw isch en 30 und 50 mg/l. 
Eine w eitere U rsach e für geogen bedingte Versalzung des Grundw assers ist die Ablaugung 
von S alzgesteinen im U ntergrund. Ein Beispiel dafür sind erh öh te Ch lorid-Konzentrationen, 
die h äufig in N iederungsbereich en von F lüssen (z.B. Elbe bei Lauenburg und Gorleben, 
Jeetzel, W ümme) auftreten und die auf aufsteigende Ablaugungsw ässer von S alzstrukturen 
zurückzufüh ren sind. Auch  bei H annover (R onnenberg, S arstedt), S alzgitter, Braunsch w eig 
(W olfenbüttel; Asse) und im N iedersäch sisch en Bergland sind kleinräumige Versalzungen 
h äufig in der N äh e von S alzstöcken anzutreffen. Erh öh te Ch lorid-Konzentrationen befinden 
sich  darüber h inaus in Bereich en des niedersäch sisch en Berglandes, in denen S alinar-
folgen (Zech stein, O berer Buntsandstein, M ittlerer M usch elkalk, M ittlerer Keuper, M ünder-
M ergel des O beren-Jura) oberfläch ennah  vorkommen.
N ördlich  von H annover füh rt der Einfluss von marinen T onsteinablagerungen der U nter-
kreide zur Erh öh ung des Ch loridgeh altes auf 50 – 100 mg/l in den geringmäch tigen 
quartären Ablagerungen.
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Maßstab 1: 500 000

Chloridgehalt

<= 5 mg/l                     

> 5 - 10 mg/l                 

> 10 - 25 mg/l                

> 25 - 50 mg/l                

> 50 - 100 mg/l               

> 100 - 250 mg/l              

> 250 - 500 mg/l              

> 500 mg/l                    

keine W erte                   

Landesgrenze N iedersach sen

Erläuterungen zu den Diagrammen:
Die S tabdiagramme zeigen den S toffgeh alt des Grundw assers in
4 versch iedenen T iefenstufen des U ntergrundes.

               T iefenstufe 1:	bis 20 M eter
               T iefenstufe 2:	über 20 bis 50 M eter
               T iefenstufe 3:	über 50 bis 100 M eter
               T iefenstufe 4:	über 100 bis 200 M eter

T iefenstufen, in denen keine W erte vorliegen, w erden w eiß ausgefüllt.
Ein T iefendiagramm zeigt die gemittelten W erte aller Probenah mestellen 
in einem R adius von 2000 m. Der M ittelpunkt jedes "fiktiven" Kreises 
ist die obere linke Ecke des S tabdiagrammes.
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